
Was im allgemeinen
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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Saß mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Regierungserklärung Donnerstag
Steuerſenkung und Veuſteuern.
Verhandlungen mit den Parteien.
Aller Vorausſicht nach wird die angekündigte Er

klärung des Reichskanzlers im Reichstage über das beab
ſichtigte Finanzprogramm der Regierung erſt am
Donnerstag und nicht, wie anfänglich projektiert war,
am Mittwoch ſchon abgegeben werden. Das Reichs
kabinett trat Montag mit den Parteiführern zu Be
ſprechungen über das vorzulegende Programm zu
ſammen. Bereits mittags verhandelten die zuſtändigen
Referenten im Reichsfinanzminiſterium über den zu er
wartenden Finanzplan. Die hinzugezogenen Parteien
waren noch nicht alle imſtande, ihren endgültigen Ent
ſchluß bekanntzugeben, doch hofft man auf eine Einigung.

Zu Forderungen und Wünſchen einzelner Parteien
will das Kabinett die Parteiführer am Dienstag noch
mals und dann, falls es notwendig iſt, auch am Mitt
woch hören, um dazu unter Umſtänden Stellung nehmen
zu können.

Das Steuerprogramm.
inansplan belannige S

ge erdfreiung von de

Jnduſtriebelaſtung wird plangemäß für 1930 um 130
Millionen verringert; weiterer Abbau iſt für die nächſten
Jahre vorgeſehen. Jm Lauſe des Jahres 1930 ſoll die
Einkommenſteuer zunächſt um 200 Millionen geſenkt
werden. Die beiden nächſten Etappen ſollen Ermäßigung
um eine Milliarde bringen. Bei der Realſteuer iſt für
1930 ein Nachlaß von 380 Millivnen vorgeſehen, bei der
Zuckerſteuer um 160 Millipnen.

Da die 800 Millionen des Steuernachlaſſes haupt
ſächlich durch Erſparniſſe und nicht durch die Eingänge
der durch den Young- Plan verminderten Belaſtungen er
zielt werden ſollen, will man die Einnahmequellen, wie
ſchon bekannt iſt, durch Erhöhung der Bier- und Tabak
ſteuer vermehren.

Widerſtände finden ſich hauptſächlich bei der Baye-
riſchen Volkspartei, die gegen eine erhöhte Bier
ſteuer iſt, bei den Sozialdemokraten die den
Abbau der direkten Steuern auf Koſten der indirekten
Steuern nicht wünſchen, und bei der Deutſchen
Volkspartei, die Abſtriche an den für die Sozial
verſicherung erforderlichen Summen verlangt.

Der Finanzplan der Regierung ſieht außerdem Ge
ſetzentwürfe vor, die ſich mit der Finanzwirtſcha
Länder und der Gemeee behhfollen I aunte Kopfſſteller erheben ennicht auf Koſten des Reiches und des Landes, die ſie alſo
ſelbſt vor ihren Gemeindeangehörigen zu vertreten haben.

Friede in Oeſterreich.
Man hat wohl von draußen her die innenpolitiſche

Lage in Oſterreich, den Streit um die Verfaſſungsreform
aus beſtimmten Gründen viel ſchlimmer und gefahr
drohender hingeſtellt als es in Wirklichkeit damit ausſah.
Sogar der engliſche Außenminiſter hat es ja einmal
für dringend notwendig erachtet, im Londoner Par
lament eine Warnung vor Putſch, Staatsſtreich und
Bürgerkrieg nach Wien zu richten. Und wenn man
all dieſem Gerede und Geraune Glauben ſchenkt, ſo
möchte man annehmen, die beiden Parteien, Sozialdems
kraten und „Bürgerliche“,
bündler ſtänden ſich ſozuſagen mit angeſchlagenen und
entſicherten Gewehren gegenüber. Das Bild iſt inſofern
auch wenigſtens nicht ganz unzutreffend, weil die beiden
Organiſationen über recht viele Waffen verfügen und es
fa auch zu recht zahlreichen politiſchen Auseinanderſetzun
gen maſſivſter Art gekommen iſt. Da iſt es doch das Ver

dienſt des neuen Bundeskanzlers, des nicht ſo heftig an
gegriffenen Dr. Schober geweſen, eine faſt reſt loſe
Einigung über die Reformvorſchläge her
beizuführen und dieſe den vorgeſchriebenen parla
mentariſchen Weg gehen zu laſſen. Er hatte von vornherein
erklärt, daß er für irgendwelche Staatsſtreichgelüſte nicht
zu haben ſei, hat die beiden Parteien an den Verhand
lungstiſch herangebracht und damit ſeinem Lande den
Frieden bewahrt

Hinter dem Streit um die Verfaſſung ſtand ja das
Ringen um die Macht zwiſchen Heimatwehr und Repu
blikaniſchem Schutzbund, der ſtarken ſozialdemokratiſchen
Organiſation. Hr. Schober hat ſich in ſeinen Schlußaus
führungen auch nicht geſcheut, das ganz offen aus
zuſprechen, durfte aber hinzufügen, daß es weder
Sieger noch Beſiegte gäbe Die Oppoſition
hatte bei Einbringung der Reſormvorlage gleich erklärt,
nicht grundſätzlich ablehnend beiſeitezuſtehen, und war
ja auch für verfaſſungsgemäße Annahme der Vorlage not
wendig. Es iſt manches von den urſprünglichen Vor
ſchlägen abgeſtrichen worden namentlich die allzu radi
kale Abänderung der ſtaatsrechtlichen Stellung Wiens
was die Oppoſition kategoriſch ablehnte, und ſo iſt denn

bei dieſer Reform hauptſächlich eine Ausdehnung der
Machtbefugniſſe des Bundespräſidenten herausgekommen
Er wird zudem künftig nicht mehr vom Parlament ge
wählt, ſondern durch das ganze Volk, hat Miniſter
ernennungsrecht und iſt überhaupt in eine Stellung ein
gerückt, die faſt vollſtändig übereinſtimmt mit der des
Deutſchen Reichspräſidenten. Auch das Notverordnungs
recht beſitzt er, das in der Hand eines energiſchen Mannes
eine Macht darſtellen kann. Es verdient daran erinnert zu
werden, daß gerade Dr. Seipel, Sſterreichs langjähriger
Bundeskanzler und ein Mann von großer Energie, es ge
weſen iſt, der zuerſt von der Notwendigkeit ſprach, die
Verfaſſung zu ändern. Und man glaubt in Oſterreich be

Heimatwehren und Schutz

ſtimmt, daß Dr. Seipels politiſche Rolle noch längſt nicht
ausgeſpielt iſt. Die Sozialdemokratie freilich ſieht in
ihm ihren Hauptgegner, hält ihn für den eigent
lichen Führer der Heimatwehren, und hier
wieder betrachtet man die jetzt durchgeführte Ver
faſſungsreform nur als eine Etappe auf dem
Wege zu weitergeſteckten Zielen Wien, die
Zweimillionenſtadt und wichtigſter Machtſitz der Sozial
demokratie, iſt nicht „erobert“ worden; die Stadt bleibt
ſelbſtändiges Bundesland und die urſprünglich vor
geſchlagene, ſehr weitgehende Kontrolle über die Wiener
Kommunalpolitik in Finanzen, Wirtſchaft, Bildungsweſen
uſw. iſt erheblich abgeſchwächt worden.

Nachdem durch die Annahme der Reform eine Art
Beruhigung eingetreten iſt, mag der Bundeskanzler Dr.
Schober an eine zweite Aufgabe denken Ent
waffnung der politiſchen Organiſationen.
Vielleicht iſt die Löſung dieſer Aufgabe für Sſterreich noch
notwendiger als die Durchführung der Verfaſſungsreform;
ſie iſt zum mindeſten noch viel ſchwieriger.

PaceliAhſchiedobeſichbeihindenburg

Gedenken an Streſemann.
Montag gegen Mittag einpfing Reichspräſi-

dent von Hindenburg den bisherigen Apoſtoli
ſchen Nuntius in Deutſchland, Monſignore Pacelki, zur
Entgegennahme ſeines Abberufungsſchreibens. Der
Nuntius (der bekanntlich zum Kardinal in Rom ernannt
wird) war von dem Chef des Protokolls, Grafen Tatten
bach, im Wagen des Reichspräſidenten abgeholt worden.
An dem Empfang nahmen außer der Umgebung des
Reichspräſisenten der Reichsmintſter des Auswärtigen,
et Curtius ſowie Staatsſekretär von Schubert
eil. An den Empfatt ſchloß ſich eine längere Unter

haltung, die von beſonderer Herzlichkeit getragen war und
in deren Verlauf der Reichspräſident dem Nuntius ſein
Bild zur perſönlichen Erinnerung überreichte.

Die Rede des Nuntiuns
an den Reichspräſidenten erwähnt die Abberufung durch den
Papſt und fährt dann u. a. fort:

Bei dieſer Gelegenheit iſt es mir eine drängende und mit
Freuden wahrgenommene Pflicht, Jhnen und der deutſchen
Reichsregierung ergebenſten Dank auszuſprechen für die ver
ſtändnisvolle Förderung, die Sie meiner Tätigkeit in der deut
ſchen Reichshauptſtadt angedeihen ließen. Als ich vor langen
Jahren zum erſten Male den Fuß auf deutſchen Boden ſetzte
ſtand Europa unter dem düſteren Zeichen des Krieges. Heute,
wo ich meine Schritte nach der Tiberſtadt zurücklenke, kann ich
es tun in dem erhebenden Bewußtſein daß trotz aller Hem
mungen und Schwierigkeiten das Verſtändnis für die hehre
Sache des Friedens bei allen Völkern fühlbare Fortſchritte ge
macht hat. Wenn Deutſchland in dieſem Ringen um die
ſteigende Verwirklichung des Friedens und Verſtändigungs

gedankens Heute bereits vbeachtenswerte und unleugbare Er
folge zu verzeichnen hat, ſo weiß die Welt, in welch ſtarkem
Maße dieſe erfreuliche, durch die weitblickende Staatskunſt
früherer Führer von langem her grundgelegte und vorbereitete
Weiterentwicklung in ihrem jetzigen Stadium der abgeklärten
Weisheit Euerer Exzellenz zu verdanken iſt, wie auch der bis
Zum Tode bewährten Hingabe desjenigen, den in dieſer
Stunde vermiſſen zu müſſen mir ein aufrichtiger Schmerz iſt.
Ich möchte von dieſer Stelle nicht ſcheiden, ohne des ver
ſtorbenen Herrn Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann in
Trauer gedacht zu haben.

Der Reichspräſident
beteuerte in der Gegenanſprache das große Bedauern ob
des Scheidens des Nuntius und ſagte u. a. weiter:
Neun Jahre ſind vergangen, ſeitdem mein Vorgänger

Euere Exzellenz hier als den erſten bei der Reichsregierung be
glaubigten Botſchafter willkommen hieß. Es war die ſchickſals
ſchwere Zeit, als die Arbeit des Wiederaufbaues und die Be
mühungen um einen wahren Frieden einſetzten. Sie haben
alle Phaſen dieſes Ringens inmitten des deutſchen Volkes
durchgemacht und dieſes auf ſeinem ſchweren Wege allzeit mit
aufrichtiger Anteilnahme begleitet. Jch empfinde dies beſonders ſtark aus den freundlichen Worten, die Sie an mich
zu richten die Güte hatten, und in gleicher Weiſe aus Jhrem
freundſchaftlichen Gedenken an den Mann, der durch einen
leider ſo frühen Tod unlängſt aus dem Amt des Reichs
miniſters des Auswärtigen abberufen worden iſt. Wenn die
e e e allmählich an Boden gewinnt, ſo iſtdies nicht zuletzt dem unermüdlichen Wirken Jhres erhabenen
Souver zu verdanken, der keine Gelegenheit unbenutzt läßt,

See 8c z end Ihrer hkeftgen Tätigkeit an vorbildlicher
Friedensarbeit geleiſtet haben, wird ne e i bleiben,
wie alles, was Sie für die Erhaltung und rn derfreundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem Heiligen Stuhl
und Deutſchland getan haben. Alle die mit Jhnen in amt
liche und geſellſchaftliche e re zu treten Gelegenheit
hatten, werden mit Genugtuung an die von weiſer Sach ichkeit,
unbeirrtem Gerechtigkeitsſinn und warm herziger Menſchlichkeit
getragene Berufsäuffaſſung, mit der Sie Jhr hohes Aint ver
waltet haben, zurückdenken. Ich bitte Sie, meine wärmſten
und aufrichtigſten Wünſche für das Wohlergehen Seiner
Heiligkeit des Papſtes und für Jhre eigene Zukunft entgegen
nehmen zu wollen.

Reichsſinanzreform in Fluß.
Das Kabinett einmütig.

Jn der Gegenerklärung der Reichsregierung zur Denk
ſchrift Dr. Schachts wurde die Einbringung eines grund
legenden Programms über die notwendige Reform der
Reichsfinanzen im Reichstag angekündigt. Jn der An
gelegenheit konferierte Reichskanzler Müller bereits mit
dem Reichspräſidenten von Hindenburg. Für Montag und
Dienstag morgen ſind eingehende Beſprechungen der
Führer der Regierungsparteien in Ausſicht genommen.
Der Reichskanzler ſelbſt ſoll aller Vorausſicht nach
ſtatt des Reichsfinanzminiſters Dr. Hilferding die Erklä
rungen der Regierung im Reichstag begründen.

Bei den Regierungsparteien wird noch darüber be
raten, ob die in der Antwort an Dr. Schacht erwähnte
Vertrauenskundgebung für die Regierung vor der Be
ſprechung der Finanzreform gegeben und dadurch gleich
ſam eine Generalvollmacht erteilt werden ſoll oder ob man
erſt abwartet, wie die grundlegenden Linien der geplanten
Reform ſich präſentieren.

Die verſchiedentlich verbreitete Behauptüng, die
Antwort der Reichsregierung an Dr. Schacht ſet nur mit
einem Mehrheitsbeſchluß zuſtande gekommen und die
volksparteilichen Miniſter hätten dagegen geſtimint, wird
von zuſtändiger Seite dementiert. Der Entwurf der
Antwort habe einſtimmige Zuſtimmung gefunden, ohne
daß ein formeller Beſchluß gefaßt worden ſei.

Der Staat muß zahlen.
Entſcheidung im Braunſchweiger Kirchenſtreit.

Jm Braunſchweiger Kirchenſtreit hat der Staats
gerichtshof für das Deutſche Reich folgende Entſcheidung
gefällt: Das Land Braunſchweig iſt verpflichtet, für die
Zeit vom 1. April 1928 an als Staatszuſchüſſe für die im
Dienſte der Landeskirche befindlich geweſenen oder befind
lichen höchſtens 231 Geiſtlichen des Landes Braunſchweig
einen Betrag in Reichsmark zu zahlen, der ziffernmäßis
gleich iſt einem Drittel der Markbeträge, die dieſen Geiſt
lichen auf Grund der braunſchweigiſchen Landes und
Kirchengeſetze vom 28. Juni 1902 und vom 27. März 1911

zuſtehen würden. e



Preußiſches Oſtprogramm.
Zuſammenwirken von Stagatund Reich.

Vor dem preußiſchen Landtagsausſchuß gab ein Ver
treter des Jnnenminiſteriums Erklärungen über die
Verhandlungen zwiſchen Reich und Preußen um das Oſt
programm ab. Man ſei ſich klar, daß man mit kleinen
Mitteln nicht helfen könne. Es ſoll daher ein großzügiger
Plan, der ſich über zehn Jahre erſtrecken ſoll, zur Durch
führung gebracht werden. Jn Frage kommen Oſt preu
ßen, die Grenzmark, Obverſchleſien, von
Niederſchleſien die an Polen grenzenden Kreiſe,
ferner einige Kreiſe von Brandenburg und von
Pommern, die angrenzen. über die Höhe der Mittel,
die zur Verfügung geſtellt werden ſollen, können genaue
Zahlen noch nicht angegeben werden. Man denkt an einige
hundert Millionen für zehn Jahre. Uber die Notwendig
keit der Aktion ſeien ſich Reich und Preußen einig. Die
Hilfe ſoll ſich in erſter Linie auf die Förderung der Land
wirtſchaft erſtrecken, ferner ſollen der Verkehr gehoben,
ſozialpolitiſche und kulturelle Ziele verfolgt werden.

Die letzten Wahlen.
Thüringen, Bayern, Oſtoberſchleſien.

Der Ausfall in Thürnigen.
Die Wahlen zum Thüringiſchen Landtag verliefen, ab

geſehen von einigen kleineren Zuſammenſtößen, ſehr ruhig
bei ziemlich ſtarker Wahlbeteiligung bis zu 80 Prozent.
Entſcheidende Veränderungen in der politiſchen Konſtella
tion ergaben ſich nicht, wenn auch die National-
ſozialiſten wie faſt überall in letzter Zeit ziemlich
ſtärkeren Zuſtrom fanden. Die Deutſchnationalen
verloren dafür, die Kommuniſten, Demokraten
und Sozialdemokraten ebenſo Parlamentariſch
dürfte ſich in Thüringen kaum etwas ändern.

Jm neuen Landtag werden vorausſichtlich ſitzen 16
oder 17 Sozialdemokraten (vorher 18), Landbund 9 (9),
Kommuniſten 6 (8), Deutſche Volkspartei 5 (6), Wirt
ſchaftspartei 5 (6), Deutſchnationale 3 (4), Nationalſozia
liſten 6 (2), Demokraten 1 (2), Sparer 1

Bayern.
Auch bei den bayeriſchen Gemeindewahlen

ſchnitten am beſten die Nationalſozialiſten ab.
Sie ſteigerten in München ihre Mandate von 3 auf 8,
die Sozialdemokratie errang 17 ſtatt 16 Sitze, die Deutſch
nationalen ſanken von 6 auf 3. Jm allgemeinen behaupte
ten ſich die Sozialdemokraten im übrigen Lande, ebenſo
die Bayeriſchen Volksparteiler. Verluſte hatten die Demo
kraten und die Deutſchnationalen. Jn Pirmaſens wur
den die Nationalſozialiſten mit 9 Mandaten die ſtärkſte
Partei.

Oſtoberſchleſien (Polen).
Jn dem an Polen gefallenen Teil Schleſien s

fanden Landeskommunalwahlen ſtatt. Das deutſche Ele
ment behauptete ſich, während innerhalb der polniſchen
Parteien Verſchiebungen zutage traten. Die deutſchen
Sozialdemokraten gewannen bis zu 27 Prozent. Viel
fach ſind deutſche Gewinne zu verzeichnen. In den länd

lichen Kreiſen hat die Deutſche Wahlgemeinſchaft ihre

nienrückgang in verſchiedenen Orten ſteht an anderen Orten
die Tatſache gegenüber, daß deutſche Liſtengewinne zu
verzeichnen ſind.

Vorläufiges Bild der Thüringer

Landtagswahl
Erfolge der Nationalſozialiſten

Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen für die Wahlen
zum Thüringiſchen Landtag iſt ein ſtarkes An wachſen der
Nationalſozialiſten zu verzeichnen. Teilweiſe haben
ſie ihre bisherige Stimmenzähl verfünffacht. Die Sozial
demokraten haben größtenteils einen Stimmenzuwachs zu
verzeichnen. Die Kommuniſten haben ſich behauptet. Ver
luſte der Demokraten ſind in Eiſenach und Jena zu ver
ren Die Volksrechtspartei hat an Stimmen ver
vren.

Erſte Ergebniſſe der Gemeindewahlen in Bayern.
Im einzelnen liegen folgende Wahlergebutſſe vor. Stadt
Paſſau? SPD. 4 Mandate (bisher 5), KPD. 1 (1), Bayer.
Vp. 13 (15) mit Chriſtl.-ſoz, Natſoz. 3 (1) Beamte 2
Freie Bürger Vereinig. 3, Umlagenzahler 4 (beide zuſammen
8. Stadt Landshut: SPD. 9 (9), Baäyer V. 12 Natſoz.
4 e Block 5 (6), Stadt Bamberg: SPD. 6 (7),Deutſchn. Vp. 1 (2), em. Bayer- Vp. 12 (9), Wirtſch.
partei 2 (S), Natſoz. 5 (2), Haus und Grundbeſ. 2 (8), Wirt
ſchaftsverein. 2 (5). Stadt Hof: SPD 13 (13), Natſoz. 5 (3),
Haus und Grundbeſ. I Beamte und Angeſtellte 3 (4),
Ordnungsblock 8 (10).

Die oſtoberſchleſiſchen Wahlen
Wie aus Kattowitz gemeldet wird, haben ſich die Deutſchen

bei den oſtoberſchleſtiſchen Kommunalwahlen im allgemeinen
üt behauptet. An einzelnen Stellen, wie z. B in Neudeck im

Kreiſe Tarnowitz, haben die deutſchen Stimmen gegenüber
el Jahre 1926 ſogar einen erheblichen Zuwachs zu ver
zeichnen.

Die öſterreichiſche Verfaſſungsreform.
Vom Nationalrat angenommen.

Der Hſterreichiſche Nationalrat hat die Verfaſſungs-
vorlage der Regierung in der durch die Beratungen des
Unterausſchuſſes und des Verfaſſungsausſchuſſes feſtge
legten Form in zweiter und dritter Leſung endgültig
verabſchiedet. Das Ergebnis der Abſtimmung wurde
von den Mehrheitsparteien mit lebhaftem Beiſall auf
genommen und Bundeskanzler Schober von den Führern
der Mehrheitsparteien beglückwünſcht.

Regierungsſturz in Polen.
Mißtrauenskund gebung im

Das von den Oppoſitionsparteien im Sejm ein
gebrachte Mißtrauensvotum iſt mit 246 gegen 120
Stimmen bei vier für ungültig erklärten Stimmen an
genommen worden. Die Sitzung wurde aufgehoben, ohne
daß der Termin für die nächſte Sitzung beſtimmt wurde.
Ein Miniſterrat fand ſtatt. Hierauf begab ſich der Mini
ſterpräſident Switalſki in das Schloß, um der Ver
faſſung gemäß dem Stagatspräſidenten die Demiſſion des
Käbinetts zu überreichen.

Parlament

eingeliefert.

Jn Warſchauer politiſchen Kreiſen werden zwei Mög
lichkekten in Betracht gezogen: die Betrauung Maru
czewſkis mit der Regierungsbildung oder die Hinaus-
ziehung der Regierungskriſe über Weihnachten Matu
czewſki war bisher Finanzminiſter.

e 217Blutiger Zwiſchenfall auf Haiti.
Marinetruppen ſchießen auf Streikende.

In Cayes auf Haiti iſt es zu einem ſchweren Zwiſchen
fall gekommen. Amerikaniſche Marinetruppen feuerten
auf Streikende, als dieſe ſich in der Nähe des Docks ver
ſammelten. Die Soldaten ſollen angeblich zunächſt in die
Luft geſchoſſen haben. Erſt als dies nichts nützte, ſoll das
Feuer direkt in die eng verlegt worden ſein. Es gab
9 Tote und 15 erle z te. Das Kriegsſchiff
„Wright“ ging mit 500 Mann Marinetruppen als Ver
ſtärkung nach Haiti in See. An Bord befinden ſich außer
dem zahlreiche Flugzeuge mit 18 Maſchinengewehren und
einer Million Schuß Munition.

Politiſche Rundſch an
Deutſches Reich e

Deutſchnationaler Arbeiterbund und Partei.
Der Deutſchnationale Arbeiterbund, deſſen Vorſitzen

der aus der deutſchnationalen Fraktion und Partei aus
getreten iſt, beſchloß, die Bundesſatzungen ſo umzugeſtalten,
daß es jedem Mitglied des Deutſchnationalen Arbeiter
bundes in Zukunft freiſtehen wird, ob er der Partei an
gehören will oder nicht. Der in der Minderheit gebliebene
Teil des Ausſchuſſes proteſtiert öffentlich gegen den Be
ſchluß und erklärt ihn als ſatzungswidrig, ſeinerſeits des
halb die Bindung an die Partei aufrechterhalten zu
wollen.
Bundestagung des Deutſchen Rentnerbundes.

Montag hielt der Deutſche Rentnerbund in Friedenau
als Vorbereitung der angeſetzten Proteſtkundgebung eine
außerordentliche Bundesverſammlung ab. Der Bundes
vorſitzende verlas das Schreiben der Regierungsparteien,
in dem betont wird, daß die Regierungsparteien an die
Regierung einen Dringlichkeitsantrag gerichtet haben, das
Verſprechen des Reichskanzlers und die Beſchlüſſe des
Reichstages möglichſt noch vor Weihnachten zur Regelung
zu bringen. Jn den zahlreichen Diskuſſionsreden ver
langten die deutſchen Kapitalrentner Herausnahme aus
der Fürſorge, in die ſie als Staatsgläubiger nicht ge
hörten, ſie hätten aber nichts dagegen, daß die Fürſorge
ganz allgemein ausgebaut und verbeſſert werde.

öturrn ther England und den Atlantit

Sturmſchäden auf Sylt. S
Der Sturm, der ſeit mehreren Tagen über England

und dem Atlantik wütet, iſt der heftigſte, der in England
ie ichne irde. Wie das

V C 3 F 3 8 23küſte vorläufig noch andauern. Der Kanalverkehr iſt
trotzdem wieder aufgenommen worden.

Jm Golf von Biskaya geriet der 5000 Tonnen große
italieniſche Dampfer „Casmonga“ in Seenot. Seine Be
ſatzung wurde von einem britiſchen Dampfer über
nommen, während der deutſche Dampfer „Hanſa“ den
Kapitän der „Casmonga“ von Bord nahm. Der italie
niſche Dampfer wurde in ſinkendem Zuſtande aufgegeben.
Der Dampfer „Britanniec“ befindet ſich an der Küſte von
Pembrokeſhire in gefährdeter Lage. Ein Schlepper und ein
Fiſchdampfer ſind ihm zu Hilfe geeilt, konnten ihn jedoch
nicht ins Schlepptau nehmen, da die Mannſchaft der „Bri
tannic“ ſich bei dem furchtbaren Sturm nicht auf das
Vorderdeck wagen konnte, um die Troſſe feſtzumachen.
Auf dem Lande ſind mehrere Perſonen z

durch umſtürzende Bäume und umgewehte Schorn
ſteine getötet

worden. Die ſchweren Regenfälle haben die Lage in den
von Hochwaſſer heimgeſuchten Gegenden, beſonders im
oberen Tal der Themſe, noch verſchlimmert.

Auf Sylt hat der böige Südweſtſturm großen Schaden
angerichtet. Abgeſehen von zahlreichen Beſchädigungen
an Gebäuden in Weſterland und den übrigen Ortſchaften
der Jnſel ſtehen infolge des Sturmes die geſamten un
geſchützten Südländereien der Jnſel hoch unter Waſſer,
das bis an den Reichsbahndamm reicht Ebenſo iſt das
Kliffgelände im Oſten völlig unter Waſſer geſetzt. Jm
Weſten iſt von den Dünen und an der Abbruchkante bei
Wenningſtedt und Kampen ſehr viel Sand weggeriſſen.
Stark gefährdet war der Beſitz Kliffsende bei Kampen, an
der Stelle, wo die Jnſel am ſchmalſten iſt.

Auf der Jnſelbahnſtrecke Weſterland Liſt wurde ein
mit einem Bremsklotz verſehener Güterwagen vom Sturm
losgeriſſen. Der Wagen prallte auf der abſchüſſigen Strecke
in einer Kurve mit einer Draiſine der Verkehrsflieger
ſchule zuſammen. Drei junge Mädchen wurden verletzt,
zwei von ihnen wurden in das Weſterländer Krankenhaus
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Montag morgen gegen 4330 Uhr fand ein Gruben
arbeiter, der ſich zur Schicht begeben wollte, den dienſt
habenden Beamten des Bahnhofes Laggenbeck der
Strecke Osnabrück Rheine ſchwer verletzt im Graben
liegend auf. Der ungefähr 150 Meter vom Fundort
entfernt liegende Dienſtraum war geöffnet und zeigte die
Spuren eines erbitterten Kampſes. Anſcheinend haben
mehrere Verbrecher den Beamen in der Zugpauſe zwiſchen
zwei und drei Uhr morgens überfallen
beſtand des Bahnhofes zu rauben. Den Tätern ſind etwa
370 Mark in die Hände gefallen. Nach dem ärztlichen Be
fund ſind die Verletzungen des Beamten ſchwer. Die
Polizei und der Fahndungsdieltſt der Reichsbahn haben
ſofort die Unterſuchung aufgenommen

ondoner Wetterburegu

um den Geld

Graf Chriſtian bricht zuſammen.
Die Ausſage des alten Förſters.

Nach der Pauſe wurde u. a. der Förſter Wabnittz
vernommen, der ſeit 25 Jahren bei der gräflichen Familie
im Dienſt ſteht. Er hat an der Büchſe Ladehemmungen
nicht bemerkt, erklärt aber, daß ſich Unglücksfälle immer er
eignen würden, ſolange es Waffen gebe. Auf den Hin
weis des Vorſitzenden, daß der Graf ihn in direkt be
ſſchuldigt habe, erklärte der Zeuge mit Beſtimmtheit,
er bedauere das, ſchiebe aber das der Erregung des jungen
Grafen zu. Ein Rechtsanwalt, der dann als
Zeuge vernommen wird, ein Vertrauensmann der Fa
milie Stolberg, gibt eine Schilderung der ſchwierigen
Vermögensverhältniſſe. Der Wert des Fidei
kommiſſes einſchließlich der Forderungen beträgt 921 000
Mark, denen Schulden in Höhe von insgeſammt 678 000
Mark gegenüberſtehen.

Der Angeklagte erleidet jetzt plötzlich einen offenbar
n Zuſammenbruch. Er ringt nach Luft und fällt

ann halb ohnmächtig auf die Anklagebank zurück. Der
Vorſitzende läßt ſofort eine Pauſe eintreten, in der ſich die
Schweſter und andere um die Wiederherſtellung des An
gegen bemühen.

ie Sitzung wird darauf auf Montag vertagt.

S ede üntetſuchungerihter in Gtolberg Prozeß

Er hielt den Angeklagten für glaubwürdig.
Der dritte re im Prozeß gegen den Grafen

Chriſtian Friedrich zu Stolberg- Wernigerode
begann mit der Vernehmung des Unterſuchungs-
richters, Landgerichtsrats Thomas, der über das erſte
Verhör des jungen Grafen ausſagte. Dieſes Verhör fand am
21. Närz, drei Tage nach der Bluttat, ſtatt. Die Darſtellung
des Zeugen deckte ſich mit den Ausſagen des Angeklagten und
der übrigen Zeugen. Seinerzeit hatte der Angeklägte ab
geleugnet, überhaupt ein Gewehr in der Hand ge abt zu haben.
Weiter hatte er vekundet, nicht einmal einen Schuß gehört zu
haben. Als Landgerichtsrat Thomas erklärte, daß er die An
gaben des Angeklagten zunächſt für durchaus glaubwürdig ge
halten habe, ſagte

der Oberſtgatsanwalt:
„Sie haben ſich alſo von dem Angeklagten ſo ein wickeln
kaſſen, daß Sie ihm glaubten und daß Sie nachher von ſeinem
Geſtändnis ſelbſt überraſcht waren Zeuge „Jawohl!

über die weiteren Vernehmungen iſt dem Unterſuchungs
richter wenig im Gedächtnis haftengeblieben Am Schluſſe
einer Vernehmung habe der Angeklagte ihn noch einmal
ſprechen wollen. Darauf habe er, der Zeuge auf die bevor
ſtehende Ankunft der Berliner Kriminalkommiſſare hin
gewieſen, indem er ſagte, er wiſſe daß es einem Angeſchuldig
ken ſchwerfalle, demjenigen gegenüber, vor dem er ſich bereits
feſtgelegt habe, ein Geſtändnis abzulegen. Der Zeuge wies
ſchließlich darauf hin, daß ſich der Angeklagte ſpäter wegen
ſeines Lügens entſchuldigt und daß er einen ſchweren Zu
ſammenbruch erlitten habe, als er das Geſtändnis ablegte.

Amtlicher Teil
Sonntagsarbeit am 22. Dezember ds. Js.

zeit in Bäckereien und Kondjtoreien vom 23. November 1918
und 16. Juli 1927 widerruflich genehmigt, daß am Sonntag,
dem 22. Dezember ds. Js, in ſämtlichen Bäckereien des
Regierungs Bezirks Merſeburg gearbeitet werden darf.

Die Arbeitszeit an dieſem Tage darf die Dauer von
8 Stunden nicht überſchreiten und muß bis 16 Uhr
beendet ſein.

Torgau den 29. November 1929
Der Landrat. Wehr

Veröffentlicht. Annaburg, den 10. Dezember 1929.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins-

Staats Und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Dezember 1929 bis zum 15. ds. Mts. an unſere Gemeinde
kaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die geſetz
lichen Verzugszinſen erhoben.

Annaburg, den 9. Dezember 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Eichungen im Gemeindebezirk Annaburg beginnen

am Donnerstag, den 12. ds. Mts. Die Eichpflichtigen
erhalten durch Boten noch Nachricht, wann ſie ihre Geräte
vorzuzeigen haben. Ich gebe hiervon Kenntnis, mit dem
Erſuchen, die mitgeteilten Termine genaueſtens inne zu halten.

Annaburg, den 10. Dezember 1929.
Der Amtsvorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Ehre dem Weihnachtsbaum. Es wird nicht mehr

lange dauern, dann werden wieder die Weihnachtsbäume
ihre Reiſe in die Stadt und auf das Dorf antreten, um
ſpäter zur Stelle zu ſein, wenn das Weihnachtsfeſt ſie braucht.
Es wäre ſchade, wenn von der Poeſie der Weihnachtstanne
etwas verloren ginge, dadurch, daß man ſie nicht in der
richtigen Weiſe verwendet.
Jahren üblich geworden, Tannenzweige und ganze Weihnachts
bäume für Reklamezwecke zu benutzen, in Geſchäftshäuſern
und Cafés davon Gebrauch zu machen, um die Aufmerkſam
keit der Weihnachtskunden darauf zu lenken. Vielfach iſt es
dahin gekommen, daß der Weihnachtsbaum nur noch ein
Lockmittel iſt, das zu Geſchäftszwecken mißbraucht wird. Ge
ſchmacklos muß man es nennen wenn, wie es z. B. in einer
weſtdeutſchen Sladt geſchah, bunte lichtergeſchmückte Bäume
auf den Dächern der elektriſchen Straßenbahnen anläßlich
einer Lichtwoche durch die Stadt gefahren werden. Auch

Leider iſt es in den letzten

hat auf Grund des S 7 b der Verordnung über die Arbeils



den Weihnachtsmann ſollte man in Schutz nehmen, wenn er
in den Schaufenſtern, durch ein Ahrwerk angetrieben, mit dem
Kopfe wackelt und mit der Hand auf die ausgelegten Waren
hinweiſt. And Weihnachtslieder, die von Jazzkapellen geſpielt
werden, verlieren ebenfalls das meiſte von ihrem urſprüng-
lichen Wert. Schützt den Weihnachtsbaum und ſorgt dafür,
daß mit deutſchen Weihnachtsſitten kein leichtfertiger Miß
brauch getrieben wird. Wer es nicht verſteht, in der richtigen
Weiſe mit weihnachtlichen Sitten und Bräuchen umzugehen,
der laſſe die Hände davon

Annaburg. Am Sonntag abend in der 6. Stunde
ertönte Feuerlärm. Jn einem Raum der Werkſtatt der Luft
pumpenfabrik Helmuth Meyer war Feuer ausgekommen, das
im Entſtehen bemerkt, bald gelöſcht werden konnte, ſodaß
weiterer Schaden verhütet wurde

Jeſſen, 5. Dezember. (Die Finanzierung der Elſter
regulierungsarbeiten endgültig geſichert) Die in der letzten
Zeit wiederholt ernſtlich gefährdete Finanzierung der Regu
lierungsarbeiten am Unterlaufe der Schwarzen Elſter iſt
nunmehr endgültig ſichergeſtell. Am Mittwoch tagte in

Liebenwerda der Berufungsausſchuß, der ſich mit den Ein
wänden der Verſchmutzergruppe gegen die zu leiſtenden Zu
ſchüſſe zu befaſſen hatte. Erhoben waren dieſe Einwände
auf Grund einer Auslegung des im vorigen Jahre durch
den Preußiſchen Landtag beſchloſſenen Elſtergeſetzes, die aber
der Berufungsausſchuß nicht anerkannte Er machte ſich
vielmehr die Auslegung des heiß umſtrittenen Paragraph 18
jenes Elſtergeſetz zu eigen, die dieſem von der Anterhaltungs
genoſſenſchaft Schwarze Elſter, der unmittelbaren Trägerin
der Arbeiten, gegeben wurde. Infolgedeſſen ſind die Ver
ſchmutzer nun gehalten, ſo viele Zuſchüſſe zu den Arbeiten
zu zahlen, wie notwendig wären, um den geſamten Altlauf
der Schwarzen Elſter, der vor einiger Zeit genau aufgemeſſen
worden iſt, auszubaggern. Die Koſten hierfür wären ſo hoch
wie die Koſten die tatſächlich entſtehen werden, indem eine
ganze Anzahl neuer Durchſtiche angelegt und dadurch der
Flußlauf erheblich verkürzt wird. Die bisher durchaus be

Nachdem wir unseren lieben Vater
zur letzten Ruhe gebettet haben, sagen
wir all denen herzlichsten Dank, die
unseren Schmerz mit uns teilten, ihm

Einen guten
Benz- Motor

Kuhrins, Bicking
bei Herzberg (Elſter)

rechtigten Befürchtungen der Anlieger am Unterlauf der
Schwarzen Elſter, daß die unbedingt notwendige Elſterregu
lierung noch einmal ins Stocken kommen könne, ſind durch
e des Berufungsausſchuſſes endgültig zerſtreut
worden.

Dommitzſch. Schwamm im Kirchturm iſt im Jnnern
an den Mauerbalken feſtgeſtellt. Trotzdem vor Jahrhunderten
nur erſtklaſſiges Kernholz zum Bau verwandt worden iſt, hat
ſich der Schwamm an der Wetterſeite doch einfreſſen können.
Die nötigen Vorbeugungsmittel ſollen ergriffen ſein, um einem
Ausdehnen des gefährlichen Pilzes Einhalt zu tun.

Frauenhorſt, 5. Dezember. Am heutigen Donnerstag
feierte das Auguſt Beckerſche Ehepaar das Feſt der Diaman
tenen Hochzeit. Die beiden alten Herrſchaften erfreuen ſich
mit ihren 85 Jahren ſehr guter Geſundheit, konnten ſie doch
noch im letzten Sommer Feldarbeiten verrichten.

Mückenberg. (Abneigung gegen den Streik.) Zum
drohenden Bergarbeiterſtreik um Lohnerhöhung in Mittel
deutſchland iſt zu melden, daß in der hieſigen Gegend unter
dem größten Teil der Bergarbeiter eine ablehnende Neigung
vorhanden iſt. Von VBergarbeitern ſelbſt hört man, daß es
unverantwortlich ſei, die Arbeiter kurz vor Weihnachten in

den Streik zu jagen. Von der Belegſchaft der Millygrube
haben insgeſamt nur 15 Mann ihre Kündigung eingereicht.

Wittenberg, 5. Dezember. Ein ſtarker Preisſturz war
auf dem Schweinemarkt für Ferkel und Läufer feſtzuſtellen.
Der Auftrieb von 798 Ferkeln und 7 Läufern fand bei
laufenden Abſchlüſſen reſtloſen Abſatz. Es wurden für
Ferkel 17 bis 283 RM. das Stück und für Läufer 50 bis
60 Pfennig das Pfund erzielt

Weiße und geſunde Zähne. Da ich ſchon ſeit Jahren
meine Zähne mit Jhrem hochgeſchätzten Chlorodont“ und Jhrer
ChlorodontZahnbürſte pflege, ſo will ich Jhnen meine Anerkennung
für Jhre Präparate entgegenbringen, denn meine Zähne ſind ſo
weiß und geſund, daß mich meine Freunde und Bekannten darum
beneiden“. Gez. Karl Stein, Elversberg Saar.

verkauft

in Treue das Geleit gaben und sein
Grab so reich mit Blumen schmückten.

Herrn Pastor Schrock vom ganzen
Herzen Dank für seine tröſtenden lieben
Worte und dem Landwehrverein für die
Beweise treuer Kameradschaft.

z Gaslampen

(komplett), faſt neu, zu
verkaufen

Kolonie Naundorf
Eichelbanm,

m Namen der Hinterbltebenen
e
nnaburg, den 10. Dezember 1929.

Albert

Eine hochtragende

ſteht zum erkauf
Rockmaun, vethaul.

Dank und Nachruf!
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren

Entſchlafenen drängt es uns, für die liebevolle
Anteilnahme an unſerem Verluſt herzlich zu

Heute, Dienstag

grüne Heringe

G. Vritezseche.
empfiehlt le

danken. Insbeſondere danken wir Herrn Pfarrer
SchäferPloſſig für die aufrichtenden Troſtes
worte, Herrn Hauptlehrer Jödecke nebſt der
Schuljugend für den Geſang, dem Kriegeroerein
für das bereitwillige Tragen unſerer lieben
Entſchlafenen zu ihrer letzten Ruheſtätte ſowie
allen, welche die Heimgegangene durch Geleit

und Kranzſpenden ehrten
Dir aber, teure Entſchlafene, rufen wir ein

„Buhe ſanft!' in die Ewigkeit nach.

Uppenſtuben-

Tapeten
zu haben bei

Herm. Cteinbeiß. Margarine. Mit Recht

Ernst Pankrath
nebſt Kinder und Anverwandte

Kol. Raundorf, den 8. Dezbr. 1929.

Es warf die ſchwere Krankheit, was

Valenring-
Apfelſinen,

neuer Ernte, das Beſte
bietet, friſch eingetroffen

der Markt zur Zeit

unschen
frische Milch-frisches Fleisch-
frische Eier aber auch frische

Denn FRISCHE
bedeutet hier alles

Aufs Schmerzenslager Dich
Und trotz der treuſten Pflege
Des Lebens Kraft entwich.

Du biſt von uns geſchieden
Du treues Mutterherz,
Du haſt nun deinen Frieden
Und wir den bittern Schmerz

Statt Karten
Für die vielen Beweise inniger Liebe

und Anteilnahme, die uns durch Wort,
Schrift, Blumenschmuck und Geleit beim
Heimgange unseres lieben teuren, unver-
geßlichen Entschlafenen dargebracht
wurden, sagen wir hierdurch unseren
tiefgetühltesten Dank.

Ida Well mann
nebst Hinterbliebene.

Porsthaus Maßlau, den 7. Dez. 1929.
bei Schkeuditz

und empfiehlt
Kretzſchmar, Friedhoſſtr.

Zum Weihnachtsfeſt

Gämtliche Backwaren

Fiſchkonſerven
Räucheraal,
diverſe Weine
und Haffees

Franz März,
Markt 19.

Geſundheits-Tahal

„Goldfarb“
empfiehlt

J. G. Fritezsche.
Briet- Ordner

Sechnellhefter
in Quart- und Folioformat
empfiehlt H. Steinbeiß.

Rama im Blauband bietet
Ihnen dic Gewahr für frische
Qualität durch das Datum-
zeichen auf der Packung.

Zſchornewitz. Durch den großzügigen Ausbau des
Großkraftwerkes Zſchornewitz, der nunmehr beendet iſt, iſt
das Werk zum größten Braunkohlenkraftwerk der Welt geworden.
Die zwei neuen Turbogeneratoren verfügen über eine Leiſtung
von je 100000 Kilo-Volt-Ampère. Das Kraftwerk kann
in Verbindung mit den anderen Anlagen insgeſamt
730 000 Kilowatt leiſten

Magdeburg, 5. Dez. Die 40 Jahre alte Kaſſiererin
des Magdeburger Frauenſparvereins „Gleichheit in Wilhelm
ſtadt, Frau Rudolf, iſt unter Mitnahme von etwa 43 000
Mark Spargeldern mit ihrem Mann und ihren beiden
Kindern nach Holland geflohen. Der Sparverein beſteht
ſeit vier Jahren und zählt etwa 350 Mitglieder, die wöchent
lich kleine Beträge einzahlen. Jedes Jahr um Weihnachten
ließen ſich die Mitglieder das Geld zu Weihnachtseinkäufen
auszahlen. Die Kaſſiererin hat das geſamte Guthaben, etwa
43 000 Mark, am Montag beim Konſumverein, der das
Geld verwaltete, abgehoben und die Mitglieder benachrichtigt
daß die Auszahlung am Mittwochnachmittag ſtattfinden
würde. Die vollzählich erſchienenen Mitglieder warteten ver
geblich auf ihre Kaſſiererin. Schließlich erſchien die Vor
ſitzende des Vereins mit einem Brief der Frau Rudolf, die
von ihrer Flucht nach Holland mitteilte. Unter den benach
teiligten Frauen herrſcht große Empörung.

Kino-Schau
Auf den am Freitag bis Sonntag im hieſigen Licht

ſpielhau s (Neue Welt) zur Vorführung gelangenden großen
Kriminalfilm „Der Froſch mit der Maske nach dem gleich
namigen berühmten Roman des Kriminalſchriftſtellers Edgar
Wallace ſei ſchon heute hingewieſen. Das Filmwerk, das
im unmittelbaren Anſchluß an die Berliner Uraufführung
durch eine glückliche Dispoſition obigen Theaters ſchon jetzt
zur Vorführung gelangt, iſt eines der ſenſationellſten Ereigniſſe
der letzten Zeit.

MarktKalender.
11. Dezbr. Kram und Schweinem. in Annaburg. Weihnachts

und Schweinem. in Herzberg.

Raum
ſmßlauband

doppelt so gut
Pfd 50 P

mit Gacnhe Leichen fur nsche Qualttat

in

empfiehlt

Wiihelm Kunze

Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 ein Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Hormen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer

Werkzeuge aller Art:
Schrot-, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und -Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,

Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Grahl.
in allen Größen fertigt an

Rechnungsformulare
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Polizeiliche An und Abhmeldeſcheinr

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.



Achtung!

ein. Wilhelm Meier, Torgau.

Hausfrauen aufgepaßt!
Treffe morgen auf dem Markt mit einem

großen Poſten Weihnachtsäpfel

ff. Weizenmehl
à Pfund 20 Pfg.

à Pfund 25 Pfg., empfiehlt

Allerfeinſtes Kaiſer Auszugmehl

Franz Förster, Mühle.
Pa. Koch und Bratfleiſch,

wurſt, Paſteten, Rollſchinken, Fett,
ſowie fertigen Sauerbraten

Gewiegtes, hochfeine mit Schweine

empfiehlt beſtens

fleiſch verarbeitete Salami, Morta
della, Würſtchen, Knoblauch u. Sülz

Emil Darqgatz, Roßſchlächterei
Filiale Annaburg.

Wollen Sie eine wirklich dauernde
Freude bereiten, dann wählen Sie
einen flotten Bleyle-Anzug, ein
Schmuckes Sweater- -Kleldehen
oder ine Sornehme Bieyle-Weste:

DBieyie erfreut immer
t v

e reiche ASie bitte

Allein Aerhanf für h iſt r

Carl Quelkzl.

Das Peihnachtofeſt naht!

Empfehle als
ſchöne Weihnachtsgeſchenke

große Answahl in

Handarbeiten
Tiſchdecken, Läufer, Aeberhandtücher

Kiſſen, Küchen Garnituren
Taſchen u. ſ. w.

Ware Vnterwasche
Bettwäſche, Schürzen

Kleider StrümpfeKleiderstoffe an Wägohestoffe

reichlich am Lager.

Oswin Hofmann
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

en

e

e

Kalender für das Jahr 1930

T eI Torgauer Kreiskalender
Paynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Bote
Bergmanns Haus und Familien

Kalender
Wachenhuſens Familienkalender
Sorauer Hauskalender
Köhlers Deutſcher Kaiſer-Kalender
Köhlers Kolonialkalender
Blumenſchmidt's Abreiß-Kalender

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung.

Großer Weihnacht;-Berlauft

Ehe Sie Jhren Bedarf decken, gehen Sie zu

Peschke, Achkerſtr. 16,
dort kaufen Sie die entzückendſten

Weihnachts Geſchenke!
praktiſch, geſchmackvollJ gut und billig!

Damen Mäntel nahe
OttomanMäntel von m. I2.
Ottoman Mäntel Kunſhee
Kinder- Mäntel in groher Auswahl
Damen- Kleider ſehr geſchmackvoll,

in Popeline, Créepe V
Caid, Veloutine, Erépe de chine

Winter-Ulſter, ganz auf Steppfutter

Paletots Regenmäntel Windjacken

Herren Burſchen und Kinder Anzüge

Leib, Haus und Bettwäſche,Oberhemden, Kragen, Einſatz-Hemden

Kravatten, Handſchuhe, Socken, r Wyfee Schals und Cachenez etGardiuen, u. Diwenwetken

e
S

o S

e

e

Preiswerte und paſſende

als Kaffee-, Tee- und SpeiſeService,
Tafel Aufſätze, Vaſen, Mokka-Taſſen,

Küchen und Waſch Garnituren

h feeeAnfertigung von Hochzeits- u. Gelegenheits
Geſchenken, ſowie Reſtaurations- u. Hotel
Geſchirr in ſauberſter Ausführung preiswert

Rich. Hier borlelan. Malerei, n

g 5

Seil

Nur Qnalikätsware!

Wilh. Kunze
Bau und Möbel

Tischlevrei

Annaburs

v terteG III n
Pelzwaren!
Bubikragen modernster Ausführung

in allen Fellarten.

Eigene Anfertigung.
r r e r rnUerren-, Sport- u. Gehpelze

Damen-Pelzmäntel
bis zu den feinsten. Umarbeit-
ungen und Reparaturen schnellstens.

Wilhelm Waisch
Kürschnermeister.

BDinkauf roher Welle.

Weißen und ſchwarzen

Pfeffer
ſtets friſch gemahlen,

empfiehlt
Franz März, Rarkt 19.

Kaſſee „ag
coffeinfrei, empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Kaiſer-Borax

für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

gewiſſenhafte Augenprüfung

Weihnachts Geſchenke

Bund Königin Luiſe.
Donnerstag, den 12. Dezbr., pünkt
lich abends 8 Ahr im „Waldſchlößchen“

S Monats-Verſammlung.

1. Adventsfeier.
2. Vortrag des Gauführers vom „Stahlhelm“

Major v. Heynittz, Dröſchkau.
Recht zahlreiches Erſcheinen wünſcht der Vorſtand.

Freiwillige
GanitätsKol.

v. Roten Kreuz.

Alle Mitglieder haben am
Donnerstag abend 8 Uhr
pünktlich zur

Kurſusſtunde
zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Achtung
Gebe vom 11. Dezbr. ab
auf Wäſche und ſämt

liche Wollwaren

W CAugen ſern

der hier ſeit Jahren bekannte
Optiker hält am Freitag,
den 13. Dezbr. v. 9--7Ahrim „Siegeskranz wieder
Sprechtag. Koſtenloſe
1 Jahr Garantie für rich

tiges Paſſen der Gläſer.
Näheres in nächſter Nummer.

7722222Alle Sorten
junges Gemüſe
in Büchſen zu haben bei

n a 10 Rabatt.
t Fall Minna Gielsdorf

e Schulſtraße 11.
Donnerstag früh von 8 Uhr ab

friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung.

I. G. Vritzsche.

s0LIDESTE NarunWErsst rRiKoTWAScHE
PAVEHTAMTI. sSchurz a. 18202

Wind Chöre un Wirnen-
norre WAscue

S

Allein- Verkauf fün Annahurg un Umuehung:

Carl Quell
Weihnachtsbänme
in großer und ſchöner Auswahl empfiehlt

Wilhelm Glolsdort

Zum Weihnachtsfeſte

empfehle als paſſende Geſchenke

Inlette, Weiße Bezüge

in Stangenleinen Damaſt u. Linon
Hohlſaum u. Barchend-Bettücher

öchlafdecen, Bettvorleger, Tiſch-

und Gofadecten, Wandbehänge,

Tafel u. Tiſchtücher, Gervietten,

Hand Wiſch u. Taschentücher
ſowie ſämtliche

S Wollene Unterzeuge

Seb. Schimmeyer
Frachtbriefe

r

nan nSsuge a2 e an

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

empfiehlt die Buchdruckerei



Ter er un ghurger Jertrng Dienstag, 10. Dezember 1929

Graf Chriſtian Stolberg vor Gerlcht.
Der Angeklagte ſchildert ſeinen Werdegang.

Der Prozeß gegen den Grafen Chriſtian
Friedrich zu Stolberg Wernigerode, der
ſich vor dem Erweiterten Schöfſengericht des Landgerichts
Hirſchberg wegen fahrläſſiger Tötung ſeines Vaters
zit verantworten hat, nahm unter außerordentlichem An
drang Neugieriger und Jntereſſierter ſeinen Anfang. Der
Verhandlung wohnen u. a. ein Vertreter des preußiſchen
Juſtiz miniſteriums ſowie der Generalſtgaksan alt und
der Oberlandesgerichtspräſident von Breslau bei. Vor
dem Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Hön ſch, liegt das
Jagdgewehr, mit dem der Graf Eberhard zu Stol
berg Wernigerode von ſeinem Sohne erſchoſſen
worden iſt.
Sofort nach Eröffnung der Verhandlung wurde der

Augeklagte über ſeine Perſongalien vernommen. Er gibt
ſelbſt zu, daß er kein beſonders guter Schüler geweſen ſei.
Auf Grund ſeiner Abgangsbeſcheinigung von der Forſt
hochſchule in Ebers walde ſei er zur Univerſttät
Gießen gegangen Später wurde er in Potsdam
militäriſch ausgebildet, ſtudierte dann in München und
war ſchließlich ſeit Herbſt 1927 in Jannowitz. Als der
Vorſitzende die Stellung zu ſeinem Vater berührte,

brach der Angeklagte in Tränen aus
und erklärte, er habe an ſeinem Vater ſehr gehangen. Der
Angeklagte ſchilderte dann die Vorgänge, die ſich vor der
Tat im Rentämtsgebäude abgeſpielt haben. Die Familie
hielt ſich im Arbeitszimmer auf. Der Vater habe über
bauliche Veränderungen an einem Gebäude und über die
Freimaurerei geſprochen. Er, der Angeklagte, habe ſich
an dieſem Abend nicht ganz wohl gefühlt und habe zu
Bett gehen wollen. Der Vater habe aber darauf hin
gewieſen, daß in dem Gewehrſchrank Patronen durchein
andergekommen ſeien, und er, Graf Chriſtian, habe die
Patronen ordnen wollen. Er ſei im Unigang mit Waffen
fahren und habe immer auf größte Ordnung und
Sauberkeit in bezug auf Waffen und Munition Wert ge
legt. Er habe ein Gewehr mit fünf Patronen geladen,
dabei habe ſich eine Ladeſtörung herausgeſtellt. Bei den
nehrfachen Verſuchen, die ſchadhaften Patronen durch
Repelieren in Ordnung zu bringen, ſei das Gewehr von
einer Unterlage, die ihm die Richtung gegen eine Wand

gegeben habe, abgerutſcht und
es krachte der Schuß,

der den Vater getroffen habe Der Angeklagte blieb auf
die eindringliche Frage des Vorſitzenden dabei, daß dies
die Wahrheit ſei. Graf Chriſtian war bei der Schilderung
der Vorgänge ſo erregt, daß er nicht weiterſprechen konnte
und um eine kurze Pauſe bat. Der Vorſitzende bewilligte ſie.

Nach der Pauſe fragte der Vorſitzende den An
geklagten, warum er jetzt wieder eine andere Darſtellung
der Tat gegeben habe als bei ſeiner kommiſſariſchen Ver
nehmung. Der Angeklagte kann dafür keine Erklärung
abgeben. Es ſei ſo geweſen, wie er es nunmehr ge

gehende Vorhaltungen wegen ſeiner früheren Bekundun
gen, bei denen er ſogar ſo weit ging, einen anderen
zu verdächtigen, den Förſter WabnitzSchluchzend erwidert der Angeklagte, er könne ſich dieſen
Unſinn nicht erklären, er habe ſich ſelbſt ſchon für einen
ſchlechten Menſchen gehalten.

Dann wurde in die Beweisgufnahme eingetreten.
Als erſte Zeugin wird die 21jährige Schweſter des An
geklagten, Frau Antonie von Ohneſorge, ver
nommen. Als ſie ſchon im Bett lag, hörte ſie

einen Schuß und einen dumpfen Fall.
Als ſie aus dem Fenſter ſah, lag unten ihr Bruder und
rief ſtöhnend um Hilfe, er ſei geſchlagen und müſſe ſterben
Unter Tränen ſchildert ſie dann den Anblick, der ſich ihr
in dem Tatzimmer bot. Die Frage des Vorſitzenden, ob
ihre Mutter in jener Nacht Briefe verbrannt habe,
bejaht die Zeugin. Für völlig ausgeſchloſſen erklärt ſie es,
daß die Mutter etwa zur Waffe gegriffen habe.

Der Vorſitzende macht dann dem Angeklagten noch ein

Brand

Der Mord auf einem Gutshof.
Ein Knecht erſchießt ſeine Arbeitgeberin und ſich ſelbſt.
Eine blutige Szene ſpielte ſich auf einem Gutshof in

alkenthal bei Templin in der Mark ab. Der 22 jährige
necht Hermann Reinke erſchoß die 36jährige Gattin des

Landwirtes Dittmann und kötete ſich darauf ſelbſt durch einen
Schuß in den Kopf.

Das Motiv der entſetzlichen Tat konnte noch nicht genau
geklärt werden, doch nimmt man wohl mit Recht an, daß es
ſich um einen Racheakt handelt.

Nah und Fern
O Ein Hundertjähriger. Der preußiſche Miniſterpräſi

dent hat Herrn Friedrich Müller in Elberfeld anläßlich
ſeines 100. Geburtstages am 7. Dezember 1929 ein Glück
wunſchſchreiben und eine in der Stagatlichen Porzellan
e in Berlin hergeſtellte Ehrentaſſe überreichen
aſſen.
O Vier Perſonen unter einem brennenden Auto Ein

ſchweres Autounglück ereignete ſich auf der Straße von
Brandenburg nach Nauen. Ein Dienſtwagen des Signal-
dienſtes für den Luftverkehr G. m. b. H. in Berlin wurde
bein Uberfahren des Bahngleiſes von einem Kleinbahn
zuge erfaßt. Das Auto wurde umgeworfen und geriet in

Sämmtliche vier Jnſaſſen kamen unter den
brennenden Wagen zu liegen. Nur mit größter Mühe
konnten drei Jnſaſſen nach einiger Zeit ſchwerverletzt her
vorgezogen werden, während der vierte verbrannte.

S Frauenmord an der Saale. In der Nähe der Saale
mündung bei Kalbe bemerkten Fiſcher ein großes Stück
Holz auf dem Waſſer treiben, an dem, wie die nähere
Unterſuchung ergab, eine Leiche befeſtigt war.
ſich herausſtellte, iſt die Tote die Frau eines Kuhmelkers
aus Trabitz bei Kalbe, die ſeit einiger Zeit vermißt wurde.
Alle Anzeichen deuten auf einen Mord

O Havarie eines däniſchen Dampfers in der Kaiſer
fahrt Der däniſche Dampfer „Dronthjem“ ſtieß auf der
Fahrt von Kopenhagen nach Stettin infolge Nebels in der
Kaiſerfahrt gegen eine Sperrmauer und trug erhebliche
Beſchädigungen davon. Das Schiff wurde von zwei
Schleppdampfern nach Stettin geſchleppt, wo es nach
Löſchen der Ladung wahrſcheinlich ein Dock aufſuchen muß.

O Brandunglück beim Bau der Zugſpitzbahn. In der
Kantine bei Fenſter 4 der im Bau befindlichen bayeriſchen
Zugſpitzbahn brach Feuer aus, das ſich infolge des
Sturmes raſch ausbreitete und auch die Wohnbaracken
erfaßte. Der Brand pflanzte ſich fort bis zur Seilbahn
ſtation. Zwei Bauarbeiter ſind erſtickt.

O Raubüberfall auf eine Sparkaſſe. In Friedrichsfeld
bei Weſel wurde ein dreiſter Raubüberfall verübt. Wäh
rend der Bureguſtunden drangen zwei Männer in den
Kaſſenraum der Sparkaſſe ein. Während der eine die
Anweſenden mit einem Revolver in Schach hielt, ent
nahm der andere der Kaſſe einen gröberen. e i
Höhe der Summe iſt noch nicht bekannt; ſie ſoll ſich auf
10000 Mark belaufen. Die Räuber, die
ſein ſollen, entkamen Unerkannt.

S Bubenſtreich gegen den D-Zug Wien Berlin. Wie
die Wiener Blätter aus Wels melden, wurde ein D-Zug
Wien Berlin zwiſchen Paſſa und Wels von einer
Gruppe junger Leute, die von einer feſtlichen Veranſtaltung
zurückkehrten, mit Steinen beworfen. Mehrere Fenſter
ſcheiben gingen in Trümmer, ein Schaffner wurde leicht
verletzt. Die Gendarmerte verhaftete 13 Burſchen, die ſich
nun wegen Bahnfrevels und Gefährdung eines Trans
portes zu verantworten haben werden.

S Freiwilliger Feuertod im Keſſelofen. Einen ſchreck
lichen Selbſtmord verübte ein Unbekannter auf einer
Kohlengrube in der Nähe von Charleroy. Als der Heizer
eines Ofens auf der Grube „Marie Lemont“ in der Nähe
der Keſſel Wache hielt, öffnete ſich plötzlich die Tür, ein
Mann drang in den Heizraum und ſtürzte ſich in die
offenen Flammen. Außer ſich vor Schrecken rief der
Heizer um Hilfe. Unterſtützt von einigen Kameraden

Wie es

maskiert geweſen

konnte er dain den völlig verkohlten Leichnam des Un
bekannten aus den Flammen ziehen.

O Schwere Unwetter an der ſpaniſchen Küſte. Wie an
der franzöſiſchen, ſo ſind auch an der ſpaniſchen Küſte
ſchwere Unwetter zu verzeichnen geweſen. Aus Vigo
wird berichtet, daß die Ortſchaft Excadron überſchwemmt
iſt und die Bewohner ſich in Booten retten mußten. Jn
Bilbao hat ein heftiger Wirbelſturm die Dächer zahlreicher
Häuſer abgedeckt. Hunderte von Schornſteinen ſind ein
geſtürzt.

S Exploſion in einem rumäniſchen Spital. Jm Spital
zu Ploeſti in Rumänien hat ſich eine furchtbare Exploſion
ereignet. Jm Aufnahmeraum hatte ſich aus bisher un
bekannter Urſache geruchloſes Gas verbreitet, das ſich ent
zündete, als eine Beamtin ſich eine Zigarette anzündete.
Die Detonation war ſo gewaltig, daß das ganze Zimmer
in einen Trümmerhaufen verwandelt wurde. Die Beamtin,
der Spitalverwalter und eine Pflegerin erlitten ſchwere
Verletzungen, denen ſie bald danach erlagen. Jnfolge des
Einſturzes der Zwiſchenwand wurden im anſchließenden
Krankenſaale verſchiedene Pfleglinge verletzt. Unter den
Kranken brach eine Panik aus.
Bunte Tageschronik

München. Die Techniſche Hochſchule München hat anläß
lich der akademiſchen Jahresfeier Dr. Eckener-Friedrichs
hafen und Profeſſor Dr. Jünkers- Deſſau zu Ehrenſenga
toren ernannt.

Harburg-Wilhelmsburg. Die Spar und Darlehnskaſſe in
Elſtorf iſt durch ihren Kaſſierer Bade, der Unterſchlagungen be
gaängen hat, um rund 46000 Mark betrogen worden. Der
Kaſſierer wurde verhaftet

Lintfort (Kreis Mörs). Auf Zeche und Schachtanlage
Friedrich- Heinrich gerieten zwei Bergleute unter heraäbfallendes
Geſtein und wurden ſchwer verletzt. Einer von ihnen iſt ſeinen
Verletzungen erlegen, der andere liegt hoffnungslos danieder.

Chikago. Durch die Exploſion einer Bombe wurde im
Südweſten der Stadt ein Gebäude völlig zerſtört; fünf Per
ſonen wurden ſchwer verletzt.

cm— S

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark. 6. 12. 8. 12.
Ochſen: vollfl ausgemäſt höchſt Svla ch g. 6168

ere S2 ſonſtige vollfleiſchige üng. 56—59 54—57
ältere J S3. ne 50 47 6514 gering genährte 42--47 40 45Bullen: 1jüngere, vollfl. höchſt Schlachtwertes 55—57 5465

2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 5254

g. e ge 50 48 6504 gering genährte 42—47 40 46Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw 46 43 46
2. a e vollfletſchige oder ausgemäſtete 32 43 30 40
3 fleiſchige 28-—80 26 284gering genährte 20 25 2025Fern Hvollfl., ausgemäſt. höchſt Schlachtw 56—57 5455

vollfleiſchige 43 16 6513 ſleſſchige eFreſſer: mäßig genährtes Jungvieh 37 46 35 44
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſtbeſte Maſt- und Satrer 8292 8091
2 mittlere Maſt- und Saugkälber 60 80 60 78
3 geringe Kälber Wetd 465 658 15 68Schafe: 1. Maſtlämmer u jg Maſth (Weldemaſt2 Maſtlämmer und junge Maſtham maß 65 68 66 69

3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthamme l
und gut genährte Schafe e r

Schweine;: 1 Fettſchweine über 300 Pfd zvolft Schweine v. etwa 240 300 Pfo 80 n
e Schweine v. etwa 200 240 Pfo

Kvollfl Schweine v. etwa 160—200 P
fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd S b 6 70-72

6 fleiſchtge Schweine unter 120 Pfd 2 S S

7 Sauen 70 65 66Auftrieb: 2057 Rinder, darunter 395 Ochſen, 493 Bullen,
1169 Kühe und Färſen, 1560 Kälber, 3978 Schaſe, zum Schlacht
hof direkt 880 Schafe, 6897 Schweine, zum Schlachthof direkt
eit letztem Viehmarkt 1549, 918 Auslandsſchweine. Verlauf:
bei Rindern und Schweinen glatt, bei Kälbern ziemlich glatt,
bei Schafen langſam

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

10, Fortſetzung Nachdruck verboten
Ein dankbarer Blick traf ihn, dann eine ſchnelle, faſt

haſtige Zuſicherung: „Jal Jhnen will ich alles von Väterchen
erzählen.“

„Herr Contel“
Das war die metalliſch klingende Stimme der ſchönen

Frau, die mit ein paar Schritten nähertrat, dabek aber von
ihren Begleitern verfolgt, unter denen ſich auch Arnold
Rother befand.

Der Angerufene hob den Kopf, auch Liſelotte blickte wie
erſchrocken empor.

Frau Sabine lächelte „Sie erfüllen hier Kavalierspflich
ten, wofür Jhnen nicht allein mein kleines Töchterchen, mein
etwas verſchüchtertes Täubchen dankbar ſein wird, ſondern
auch ich weiß Jhre dabei bewieſene Liebenswürdigkeit zu
ſchätzen

„Gnädige Frau, was Sie als Pflicht bezeichneken, war
mir Freude, wirkliche, echte Freude.“

7So begeiſterungsfähig, Herr Conte? Dann iſt es aller
dings begreiflich, daß Sie mich darüber vernachläſſigten.“

„Gnädigſte, das war am wenigſten meine Abſicht. Nie
mals hätte ich daran gedacht, von Jhnen vermißt zu wer

den. Sie waren wie die von Sternen umſchwärmte Sonne
und da konnte doch ein ſo unbedeutender Trabant, wie ich
es ſein würde, unmöglich geſucht werden.

Wenn es aber doch ſo wäre, Conte? Man erzählte mir,
Sie ſeien der holländiſchen Geſandtſchaft zugeteilt, aber Jhr
Name iſt der eines italieniſchen Adelsgeſchlechtes.“

„Gewiß! Aber mein Vater ſtand bereits in holländiſchen
Stagatsdienſten.“

Wie intereſſant! Bekamen Sie nie Sehnſucht nach Jhrer
eigentlichen Heimat?“

„Jtalien? Nein Jch kenne Italien kaum.
Und während dieſer Unterhaltung ſtand Liſelotte abſeits

wie zurückgedrängt, wie bei Seite geſchoben; ſie war ſelbſt
zurückgewichen, denn die Nähe dieſer vielen Menſchen
ſchnürte ihr die Kehle zu. Sie wußte unter dieſen nichts zu
ſprechen.

Frau Sabine nickte mit einem Lächeln zu Liſelotte hin.
Dann ſchritt ſie langſam, wie zufällig weiter und zwang

den Conte mit neuen Fragen, ihr zu folgen.
„Aber in den Kolonien lebten Sie, Conte? Wenigſtens

vermute ich das an dem dunklen Bronzeton Jhrer Haut.“
Ich war vier Jahre auf Surabaja.“

Und wieder fragte ſie.
Die anderen Herren folgten langſam, lachend, plaudernd,

diskret flüſternd.
Einer verſuchte ein paar Worte mit Liſelotte; aber jetzt

brachte ſie wieder nur ein haſtig hervorgeſtoßenes Ja und
Nein über die Lippen

So ging auch der eine wieder.
Und Liſelotte ſaß dann allein in dem Rohrſtuhl und

ſtarrte abermals mit den großen, ſchwarzen Augen hinüber,
wo jetzt vor Frau Sabine Conte Caſtellant ſtand; ihr Lachen
galt nun ihm, ihre Augen glänzken, und ihre Worte ſchienen
noch lebhafter zu ſein.

Nur mit ihm ſprach ſie, den ſie von Liſeloktes Seite ge
holt hatte.

Die ſchwarzen Augen prüften und grübelten; wie ſchlank
und ſehnig die Geſtalt des Conte war, wie er neben Frau
Sabine ſtand, zwei Menſchen, die einander wie ebenbürtig
ſchienen

Jetzt war er fort jetzt gehörte er mit zu den anderen, die
um die ſtolze Schönheit ihrer Mama warben. Und gerade er
war der erſte, zu dem ſie von all dem ſprechen konnte, was

in ihr lebte ſeine Stimme en noch in ihren Ohren nach.
eJhm würde ſie vertraut haben, bei ihm war die Kehle nicht

wie zugeſchnürt. Wie ein Freund war er zu ihr gekommen,
wie ein guter Kamerad hatte er mit ihr geplaudert und ge

lacht. Wie eine Freude war es ihr, daß ſie mit ihm eine
Heimlichkeit haben ſollte, denn von dem verſuchten Ueberfall
und von dem dabei verabredeten Komplott hatte ſie Frau
Sabine nichts erzählt. Und jetzt war er fort, ſie aber wieder
allein Zum erſten Male regte ſich in ihrem Herzen das herbe,
bittere Gefühl des Verlaſſenſeins. Sie kam ſich wie betrogen
vor. Und daß es die ſtolze, ſchöne Mutter war, die ihn von
ihrer Seite weggenommen hatte, das ſpürte ſie nun wie
einen körperlichen Schmerz. Warum hatte es gerade der eine
ſein müſſen? Alle, alle durften bei ihr ſein, nur des einen
Stimme hätte bei ihr bleiben ſollen

Liſelotte ſpürte ein heftiges Pochen des Herzens, das
noch zunahm, das noch ängſtlicher und haſtender jagte, als
ſie nun zuſehen mußte, wie in dieſer bereits ſpäten Stunde
die Herren Abſchied nahmen, wie unter die auch der Conte
war, der ſich wie alle über die Hand von Frau Sabine van
den Brucken beugte und dieſe Hand mit ſeinen Lippen be
rührte, wie er ſich dann aufrichtete und wie dabei ſeine
Blicke denen der ſtolzen Frau Sabine begegneten, die ihm
dabei noch etwas Aufforderndes zuzurufen ſchien

Was mochte das geweſen ſein? S
Wenn ſie es nur hätte hören können!
Was Liſelotte ſchon ſo oft geſehen, dieſe Huldigungen,

dieſe diskreten Zärtlichkeiten, um die ſie ſonſt die Mutter
bewundert hatte, jetzt haßte ſie dieſe

Steife, nichtsſagende Verbeugungen, leere Worte, Phra
ſen, von denen kaum eine gedacht wurde, empfing ſie.

Und als der Conte dann auch näch ihrer Hand faſſen
wollte, um auch dieſe an ſeine Lippen zu führen, da entriß
ſie ihm dieſe ſo heftig, daß er ſie mit erſtaunten Augen an
ah.hre langen, ſeidenweichen Wimpern ſenkten ſich wie
ſcheu, wie beſchämt, und eine Blutwelle jagte über ihre
Wangen.

Ganz leiſe aber hörte ſie noch ſein Flüſtern: Denke
Sie an unſere Verſchwörung und auf Wiederſehen

Fortſetzung folgt.



Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Lockengans.

e Unter den großen Gänſetransporten, die vor dem
Kriege, nicht gerade zur Freude unſerer einheimiſchen
Züchter, von Galizien und Rußland im Herbſt in un
geheurer Zahl bei uns eintrafen, befanden ſich immer
wieder einige Tiere, die durch ihre Erſcheinung unter allen
anderen auffielen, da die Federn ihrer hinteren Körper
hälfte in lange Locken ausgebildet waren. Gelegentlich
hat man ſolche Tiere dann bei uns zur Zucht verwendet
und dabei zeigte es ſich, daß ſie ihre Eigenſchaft ſtark ver
erbten. Aus der Kreuzung mit gewöhnlichen Landgänſen
und anderen Raſſen fielen Nachkommen aus, die ſelber
ſtark gelockt waren und die dieſe Eigenſchaft wieder weiter
vererbten. So begegnen wir zuweilen mitten in den
Herden gewöhnlicher Dorfgänſe einer Schar von gelockten,
über deren Herkunft der Beſitzer ſelbſt keine genügende
Auskunft zu geben weiß. Freunde eigenartiger Raſſezucht
haben aber auch planmäßig Lockengänſe eingeführt und
ſie fortgepflanzt. So iſt die Lockengans auch in Deutſch
land jetzt nicht ganz ſelten. Sie führt ſehr verſchiedene
Namen: Seiden-, Zottel, Struppgans oder auch Donau-,
Aſtrachan, Türkiſche Gans uſw. Die letzteren Namen
beziehen ſich auf ihre nachträglich bekanntgewordene
engere Heimat. Sie iſt längs der Donau von Südungarn
an, ferner rings um das Schwarze Meer zu Hauſe, kommt
auch noch in Vorderaſien vor. Jn ihren Heimatgebieten
ilt ſie als Wirtſchaftsgans. Bei uns hat ſie ſich als ſehr

hart erwieſen, macht insbeſondere bezüglich der Aufzucht
gar keine Schwierigkeiten. Sie kommt in zwei Größen
ſchlägen vor, von denen die kleinere Art bis 9, die größere
bis 11 Pfund ſchwer wird. Sonſt unterſcheidet ſie ſich
von den übrigen Gänſen durch einen etwas ſtarken Kopf
und durch den durch ſeine kegelförmige Bildung etwas
kurz erſcheinenden Schnabel. Jhr Hauptmerkmal aber
ſind die Locken. Die Schulter Flügel Decke und Rücken
federn bis zu den Schenkelfedern hin ſind aus Zerſchliſ
ſenen, lockigen, krauſen und gedrehten Fahnen zuſammen

S

geſetzt, die an den längſten Stellen, an Schulter und Unter
rücken, bis zu 40 Zentimeter Länge erreichen. Eine leichte
Kräuſekung geht manchmal auch auf das übrige Gefieber
über. Dieſe Federn werden in der Heimat der Locken
gans nach Schönheit bezahlt und als Schmuückfedern ver
wendet. Man bevorzugt dazu ſchneeweiße Tiere, die ſich
infolge hinreichender Badegelegenheit immer ſauber
halten und bei denen man auf die Federverwendung auch
durch ſtets peinlich ſaubere Stallſtreu Rückſicht nimmt.
Aber auch die grauen, braungeſcheckten uſw. Lockenfedern
finden als beſonders weiche, wertvolle Bettfedern guten
Abſatz. Die Lockengans iſt keine ſehr eifrige Legerin,
aber ſie brütet und führt gut. Die jungen Gänſe im Ent
wicklungsalter ſcheinen zuerſt zu enttäuſchen, da ſie wohl
infolge der Beanſpruchung durch ihr üppiges Federkleid,
nur langſam heranwachſen. Sie holen das aber ſpäter
ziemlich ſchnell wieder nach. Gemäſtet erreicht der größere
Schlag ein Gewicht von 15 Pfund (gerupft). Der Feder

ertrag ift höher als bek anderen Gänſearten. Das Fleiſch
iſt zart und ſehr wohlſchmeckend. Die Lockengans darf
daher auch bei uns gern als Nutzgeflügel gelten, wenn ſie
auch gleichzeitig ihrer eigenartigen Erſcheinung nach als
Ziergeflügel angeſprochen werden wird.

Die Nürnberger Bagdette.
Wohl die abenteuerlichſte Geſtalt unter allen unſeren

einheimiſchen Tauben iſt die Nürnberger Bagdette. Jhre
Herkunft iſt ebenſo unſicher wie ihr Name Eine Sage,
mehr iſt es wohl nicht, behauptet, daß vor einigen hundert
Jahren, als der Nürnberger Handel noch die Welt be
herrſchte, ſich Nürnberger Kaufleute dieſe Tauben aus
dem Morgenlande, und zwar aus Bagdad, mitgebracht
hätten und daß davon der Name ſtamme. Tatſache iſt
aber, daß die Zucht der Bagdetten in Nürnberg einige
Jahrhunderte weit zurückgeht und daß die auffälligen
Tiere, die immer viel Liebhaber fanden, von hier aus
nach dem übrigen Deutſchland und auch nach England
uſw. gelangt ſind. Die Bagdetten gehören zu den größten
Taubenraſſen. Sie erreichen eine Höhe bis zu 43 Zenti
metern, und je größer ſie ſind, deſto höher werden ſie be
wertet. Freilich kommt es bei der Bewertung mindeſtens
ebenſoſehr auf die Bildung des Schnabels an. Dieſer
iſt ebenfalls ſehr groß, er ſoll bei guten Tieren von der
Spitze bis zur Stirn mindeſtens vier Zentimeter meſſen
und er iſt ſäbekförmig gebogen wie beim Papagei, nur daß
der Bagdettenſchnabel ſtumpf iſt. Sonſt wird noch ver
langt, daß der Schnabel gut geſchloſſen erſcheint, daß der
Oberſchnabel den unteren nicht oder nur kaum bemerkbar
überragt, daß Schnabel und Kompfumriß eine einheitliche
ſchön gerundete Bogenlinie bilden, und daß die ganze
Körperform und Haltung ſtolz und kühn ausſieht. Das
Gefieder ſoll feſt anliegen. Man hat einfarbige und ge
zeichnete Sp ten. Unter den einfarbigen ſind die
weißen gekoöhnlich die feinſten und raſſigſten. Beliebt
ſind auch Scheckenn und andere Zeichnungen Die Bagdetten
ſollen zwar ſtolz und mutig ausſchauen, ſind aber ziem
lich ſcheue Tiere von ungeſtümem Weſen Als Nutztauben
kommen ſie kaum in Betracht, ſondern ſie ſpielen ihre
Rolle nur als Ziertauben, auch iſt ihre Haltung nicht
ganz einfach. Jhr Schnabel bereitet ihnen nämlich man-
cherlei Ungelegenheiten. Sie erfordern eine beſondere
Fütterung, wobei man ihnen gröbere Körner reicht als
anderen Raſſen. Hält man ſie mit anderen Tauben zu
ſammen, ſo haben die Bagdetten bei der Fütterung leicht
das Nachſehen, denn ihre Artgenoſſinnen mit den geraden
Schnäbeln können die Körner ſchneller und leichter auf
nehmen. Auch bei der Fütterung der Jungen iſt der

Schnabel hinderlich. Trotzdem die Bagdetten gute Brüter
und zärtliche Eltern ſind, läßt man die Eier doch lieber
von anderen Tauben ausbrüten, die mit der Fütterung
der Jungen keine Mühe haben.

Die eigenartige Schnabelbildung beſitzen nur die
Nürnberger Bagdetten. Die engliſchen, franzöſiſchen uſw.
Bagdetten haben mit den unſerigen nur die Größe und
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einige andere Kennzeichen gemeinſam, beſitzen aber gerade
Schnäbel. Die franzöſiſche Bagdette übertrifft die Nürn
berger aber noch an Größe bis 47 Zentimeter Höhe
und an Gewicht bis drei Pfund! Jn der Zucht bereiten
aber auch dieſe Raſſen ziemlich viel Arbeit und erwecken
oft Enttäuſchungen. Man kann auch ſie nicht zu den
Nutztauben rechnen.

Schutz ſür Baumwurzeln.
Das Scharren der Hühner im Grasgarten kann flach

wuürzelnden Bäumen, namentlich aber ſolchen, die jung
Und friſch angepflanzt ſind, unheilvoll werden. Gewöhn
lich hilft man ſich damit, daß man ein Stück altes Draht
geflecht auf dem Boden ausſpannt und es an den Rän
dern mit Pflöcken befeſtigt. Das hier im Bilde dar
geſtellte Verfahren aber iſt noch einfacher und das „Roh
material“ iſt überall zur Hand. Man ſchneidet aus Baum-
zweigen ein paar kleine ke und ſchlägt dieſe tief
genug in die Erde, ſo daß die Hühner ſie nicht heraus

ſcharren können. Die einzelnen Reihen dieſer Pflöcke
dürfen nicht zu weit voneinander entfernt ſtehen. Etwa
zehn Zentimeter Abſtand voneinander dürfte das richtige
ſein. Jn derſelben Weiſe kann man auch größere
Sommerſtauden ſchützen, die man im Hühnerauslauf als
Schateenſpender anpflanzen will.

Die Landwirtſchaft gönnt ſich gegenwärtig ihre
wohlverdiente Ruhe. Schwer und anſtrengend war auch in
dieſem Jahre die Arbeit, die zu bewältigen war, bis alles
unter Dach und Fach gebracht war, was zur Durchhaltung
und Sicherſtellung der Ernährung im nächſten Jahre benötigt
wird. Nun endlich kegt der ſonſt nimmermüde Landmann

reine Weile in den Schoß Zwar tauchen auch

e öck er haft Arbet fein Sartfe Be sihrer Erledigung harren, aber ſie ſind im allgemeinen doch
nicht ſo dringend und eilig als bisher. Das Ausdreſchen,
das Reparieren der Werkzeuge, das Ausſorlieren von
Sämereien ſind zwar Aufgaben, die ebenfalls erledigt ſein
wollen, aber es iſt immerhin die Möglichkeit vorhanden ſie
auf ſoviel Zeit zu verteilen, daß keine Ueberſtürzung er
forderlich iſt. Bald werden nun, wenn erſt draußen der erſte
Schnee die Fluren in ein winterliches Gewand gehüllt haben
wird, all die kteinen Bauernhöfe mit ihren hell erleuchteten
Fenſterchen durch die langen Abend- und Nachſſtunden
hindurchblinken, wie Bilder aus Märchenbüchern, aus denen
uns in der Kinderzeit die Großmutter zu erzählen pflegte.
Friede nach getaner Arbeit, das iſt des Landmanns
Winlerlos. Und es iſt und bleibt der ſchönſte Lohn für
den im Frühjahr, Sommer und Herbſt reichlich bewieſenen

Fleiß
Das Rätſel von Wildenwarth

Kriminalroman von Matthias Blank.
11. Fortſetzung

6. Kapitel.
Direktor Arnold Rother krat in ſein Zimmer und ſchal

tete das elektriſche Licht ein. Er war müde und gähnte. Nach
dem Abſchied bei Frau Sabine van den Brucken war man
noch in die Weinabteilung gegangen, und dort war es erſt
ſpät geworden. Nun ſchmerzte ihn von dem Wein und den
Likören der Kopf, in ſeinen Ohren dröhnte immer das lär
mende Klavierſpiel nach, er hörte noch die gellenden Stim
men der Herren, die über eine ſchwebende politiſche Angele
genheit eifrig dabattiert hatten

Er ging an die ſchwere Türe des in die Wand einge
bauten, ſtählernen Schrankes, öffnete ſie mit dem auf be
ſtimmte Zahlen eingeſtellten Schlüſſel, nahm aus dem einen
Fach die Kekte der ſchimmernden, großen Perlen, die er
durch ſeine Finger gleiten ließ, und ſchlug dann die Panzer
plattentüre wieder zu, die er ſo ſorgſam verſperrte, als lä
gen in dieſem immer noch die Perlen.

Ein Lächeln war dabei auf ſeinem hageren Geſicht.
„Sollte ſich einmal in der Nacht ein Geldſchrankknacker

hereinwagen, ſo mag er ſich erſt hier die Zähne ausbeißen.
Daß er dann nur eine taube Nuß aufgebiſſen hat, wird er
nöch früh genug erfahren.“

Mit den Perlen ſtellte er ſich dann unter den großen
Leuchter mit den Glühbirnen; als er dann die Kette von der
einen Hand in die andere rinnen ließ, da reflektierten die
Lichter darin in ſchimmernden Regenbogenfarben. Mit dem
Ausdruck eines verwöhnten Genießers ſchaute er dem Glit
zern und Funkeln zu.

Das war der Schmuck für eine Königin!
Wenn er ihn ſo dem Herzog von Weſtminſter zeigte, dann

kaufte dieſer
Arnold Rother empfand faſt ein Bedauern darüber, daß

dieſe Perlen in fremden Beſitz übergehen ſollten. Aber das
war nun einmal ſein Geſchäft.

Nachdruck verboten

Und beſſer verkauft, als geſtohlen

Das mochte eine lockende Beute ſein, wenn einer aus
der Zunft davon gewußt hätte!

Bei dem Gedanken an einen Dieb zwinkerte er die klei
nen Augen noch mehr zuſammen und der Mund erſchien
dadurch noch breiter er war überzeugt, daß er jedem Dieb
überlegen ſein würde.

Für einen dieſer Sorte war gerade der Schrank recht.
Die Perlen aber wollte er ſchon vorſichtiger unterbrin

gen; dabei dachte er an das verblüffte und erſtaunte Geſicht
des Conte Caſtellani, als er dieſem etwas von ſeinen Jdeen
verraten hatte.

Nicht alles, denn dieſer ſollte ebenfalls nichts ahnen
dürfen

Schließlich wußte auch Arnold Rother von dem Conte Ca
ſtellant nichts anderes, als daß er der holländiſchen Geſandt-
ſchaft angehörte, zur Kur in Wildenwarth weilte, einen Na
men von gutem Klang beſaß und im Badehotel wohnte.

Das bedeutete deshalb noch kein Mißtrauen, denn der
Conte war immerhin eine Erſcheinung, der man vertrauen
mußte. Nur dieſe Begegnung mit der Fremden im roten
Haar, mit der angeblichen Kabarettdiva Beate Emſcher, war
ihm bedenklich vorgekommen; was konnte den Conte ſo er
regt haben, wenn ihm dieſe wirklich fremd war?

Sollte er dieſe nicht doch gekannt und das aus irgend
welchen Gründen geleugnet haben?

Eine auffällige Erſcheinung war die Diva.
Aber für den Direktor blieb dies gleichgültig; der Conte

mochte eben Abenteuer hinter ſich haben, von denen er nicht
gerne erzählte Zu einem ſolchen gehörte vielleicht die Diva.

So lange die Abſichten ſchließlich nicht ſeinen Perlen gal
ten, ließ es ihn unberührt.

Mit dieſen Betrachtungen beſchäftigten ſich die Gedan
ken des Direktors, als er ſich langſam entkleidete.

Eine verlockende Geſtalt war ja die Diva; aber natürlich
nicht ſo wie Frau Sabine van den Brucken.

Als ſeine Gedanken den Weg zu ihr geſunden hatten,
prägte ſich in ſeinem Geſicht das Lächeln noch ſchärfer aus.

Sogar ſeine feſteſten Grundſätze waren in ihrer Geſell
ſchaft ſchon ins Wanken geraten; und wenn er irgendwelche
Gewißheit beſeſſen hätte, daß ſeine Verſuche Ausſicht auf
Erfolg haben würden, dann hätte er ſchließlich ſchon mehr
gewagt.

„Aber
Dieſes Wörtchen ſeufzte er hörbar, als er nun mit den

Perlen in der Hand in das nebenan gelegene Schlafzimmer
ging.

An die Perlen mußte er wieder denken.
Er krtipſte das Licht an.
Dabei murmelte er halblaut vor ſich hin: „Hat das Mä

del aber auch die Milch nicht vergeſſen? Jch habe es ihr laut
genug nachgerufen!“

Schon fiel ſein Blick auf den Nachttiſch mit der kleinen
Marmorplatte.

Auf dieſer aber ſtand eine Metallſchüſſel, die faſt bis
zum Rande mit Milch gefüllt war.

Er nickte lebhaft.
„Meine Kurl Milch! Jch muß ſte neben mir haben, wenn

mich in der Nacht gerade Durſt überfallen ſollte. Ein ande
rer hat da einen Apfel liegen, ein anderer ein Glas Waſſer
und ich Milch! Kein übler Gedanke.“

Er ſtellle ſich vor die Milchſchüſſel, ſpielte nochmals mit
den Perlen und ließ dieſe dann ganz bedächtig langſam in
der weißen Flüſſigkeit untertauchen, bis auch die letzte darin
verſchwunden war.

Er kicherte: „Wer ſucht nun darin Perlen?“
Sein Kopf ſchaukelte pendelnd hin und her.
„Damit allein könnte ich ſchon beruhigt ſein, aber nun

gilt es noch zu verhindern, daß ſelbſt kein Durſtender in
Verſuchung gerät.“

W

(Fortſetzung folgt.
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